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Ihre Nachrichten v. 20.07.2023 
Fortschreibung des Flächennutzungsplanes für den Be reich des Industrie- und 
Gewerbeparks (IGP) der Verbandsgemeinde Gerolstein in Wiesbaum 
Frühzeitige Träger- und Öffentlichkeitsbeteiligung gem. § 4 Abs. 1 BauGB 
sowie 
Bauleitplanung des Zweckverbandes Industrie- und Ge werbepark (IGP) der 
Verbandsgemeinde Gerolstein in Wiesbaum; 8. Änderun g und Erweiterung des 
Bebauungsplanes "Industrie- und Gewerbepark der Ver bandsgemeinde 
Gerolstein in Wiesbaum" gemäß § 30 BauGB; frühzeiti ges Beteiligungsverfahren gem. 
§ 3 Abs. 1 Baugesetzbuch (BauGB) i.V.m. § 4 Abs. 1 BauGB; 
Abstimmung mit den Nachbargemeinden gemäß § 2 Abs. 2 BauGB 
 
 

  

Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
nach Prüfung der vorgelegten Planungsunterlagen teilen wir 
Ihnen aus forstbehördlicher Sicht Folgendes mit: 
 
I. Hinweise zur Planung 
 
Bei der vorgesehenen Erweiterung des Industrie- und Gewerbeparks in Wiesbaum 
wird durch das eigentliche Vorhaben kein Wald in Anspruch genommen. Aus der 
Planung ist ersichtlich, dass bisherige Grünflächen im Norden des Industrie- und 
Gewerbeparks zukünftig bebaut werden sollen, siehe dazu die nachfolgende 
Vergleichsdarstellung zwischen der bisherigen und der neuen 
Flächennutzungsplanung.  
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Abb. 1 bisherige Flächennutzungsplanung IGP-Wiesbaum 
 

Abb. 2 neue Flächennutzungsplanung IGP-Wiesbaum 
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Durch die Bebauung der bisherigen Grünflächen werden neue Ausgleichs- und 
Ersatzmaßnahmen für den Eingriff in Natur und Landschaft benötigt. 
 
II. Durchführung von Kompensationsmaßnahmen 
 
Sowohl für die geplante Erweiterung des Industrie- und Gewerbeparks in den drei 
Erweiterungsbereichen (siehe dazu Abb. 3), wie auch für die Nutzung von bisherigen 
Kompensationsflächen (M2, M14, M15, M16, M17, M18) im bestehenden Bereich des 
FNP, im Zuge der 8. Änderung des Bebauungsplanes werden neue 
Kompensationsmaßnahmen benötigt.  
 

 Abb. 3 Erweiterungsbereiche FNP 
 
Auf diese Problematik wurde auch im Bescheid der unteren Landesplanungsbehörde 
v. 10.08.2020 in der Landesplanerischen Stellungnahme gem. § 20 LPlG wie folgt 
eingegangen: 
 
„Bei Überplanung von Kompensationsmaßnahmen, Kompensierung über 
bestehendes Ökokonto der Ortsgemeinde Wiesbaum oder neue 
Kompensationsmaßnahmen.“  
 
Bzgl. des bestehenden Ökokontos der Ortsgemeinde Wiesbaum weisen wir 
vorsorglich darauf hin, dass es sich bei dem überwiegenden Teil des Ökokontos um 
Flächen im Wald der Ortsgemeinde Wiesbaum handelt. Diesbezüglich hat sich im 
Zusammenhang der neuen Bundesförderung für Klimaangepasstes Waldmanagement 
aktuell ein Zielkonflikt aufgetan. Die Ortsgemeinde Wiesbaum erhält für die Teilnahme 
an dem o.g. Förderprogramm aktuell jährlich eine Förderung von 100,00 EURO pro 
Hektar Waldfläche. Gem. Punkt 5.1.3 der Richtlinie für Zuwendungen zu einem 
klimaangepassten Waldmanagement v. 28.10.2022 sind Waldflächen, auf denen 
Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen im Rahmen eines Ökopunkteprogrammes 
vorgenommen werden, nicht zuwendungsfähig und die Flächen sind von der 
Bemessungsgrundlage für die Förderung abzuziehen. 
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Dementsprechend ist der Ausfall der möglichen Förderung von 100,00 EURO pro Jahr 
und Hektar für den Waldbesitzer bei der möglichen Nutzung des Ökokontos zu 
berücksichtigen und zusätzlich zu entschädigen. 
 
 
III. Bewirtschaftung des Niederschlagswassers 
 
Aufgrund der zukünftig teilweisen baulichen Nutzung von bisherigen 
Entwässerungsmaßnahmen (M6, M8, M15) und wegen der geplanten Erweiterung ist 
die Aktualisierung das Entwässerungskonzept für den gesamten IGP vorgesehen. 
 
Wegen der sich verändernden Niederschlagsereignisse (zunehmend lange und 
anhaltende Trocken- und Dürrephasen im Wechsel mit Starkregenereignissen) steigt 
bei langen Dürrephasen das Risiko für Vegetationsbrände bei gleichzeitiger 
Wasserknappheit deutlich an. Aus diesem Grund bitten wir darum, im Zuge der 
weiteren Planung, im Zusammenhang mit der Ableitung des Niederschlagswassers 
die Schaffung eines Löschwasservorrates mit entsprechenden 
Entnahmevorrichtungen (Saugleitung DN 125) vorzusehen. Dies könnte z.B. durch 
das Ableiten von Regenwasser in einen mit Feuerwehrtanklöschfahrzeugen gut 
erreichbaren unterirdischen Löschwassertank erfolgen. 
 
IV. Bepflanzung von Stellplätzen etc. 
 
Unter Punkt 1.12 der textlichen Festsetzung zur 8. Änderung des Bebauungsplans ist 
es vorgesehen, dass Stellplätze durch die Pflanzung von großkronigen Laubbäumen 
beschattet werden. Alternativ halten wir, aus Gründen der ganzheitlichen Betrachtung 
und im Hinblick auf die Einbindung der Erzeugung von klimafreundlicher und 
nachhaltiger Energie vor Ort, die Überdachung von Parkflächen mit 
Photovoltaikanlagen für sinnvoller. Die Eingrünung könnte ergänzend mit 
Heckenbepflanzungen bis zur Höhe der Überdachungen erfolgen. 
 
Alternativ zur Dachbegrünung empfehlen wir ebenfalls die Belegung mit 
Photovoltaikanlagen auf Dachflächen von Carports, Garagen und sonstigen 
Nebenanlagen zuzulassen. 
 
Bei der Bepflanzung von Erschließungsstraßen mit großkronigen Bäumen empfehlen 
wir ebenfalls den möglichen Konflikt mit der Nutzung von Photovoltaikanlagen auf 
Gebäuden und überdachten Parkflächen zu berücksichtigen und alternativ Bäume mit 
einer kleineren natürlichen Wuchsform (Bäume II. Ordnung) zu bevorzugen. 
 
Im Anhang 4 der textlichen Festsetzung zum Bebauungsplan empfehlen wir die 
Baumart Esche (Fraxinus excelsior) wegen des Risikos des Eschentriebsterbens aus 
der Pflanzliste 4.1 zu streichen.  
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Fazit: 
 

Zusammenfassend erkennen wir keine Gründe, die der geplanten Fortschreibung des 
Flächennutzungsplans oder der 8. Änderung des Bebauungsplans entgegenstehen. 
 
Für Rückfragen und die weitere fachliche Begleitung der Planungen stehen wir Ihnen 
gerne zur Verfügung. 
 

Mit freundlichen Grüßen 

 
 
Johannes Pinn 


